
Grſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis viertelſährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 125 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisſiſte Br. 532.

Awzeiger für Annaburg, Prektin, Jrſen,

zugleich Publikations- Organ für S

Gxutis- Heilage: Alte Honntagsblatt

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg. für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rahatt.

Anzeigen Annghme bis Monktag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe nhernkerei Anngaburg,

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften

Königliche und Gemeinde-Behörden.
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Bekanntmachung.
Möontag, den II. September er., Vormittags

9 Uhr findet im Gaſthof zur Weintraube die
diesjährige öffentliche Jmpfung ſtatt, und. zwar:
um 9 Uhr die im Jahre 1904 zurückgeſtellten

und die in den Monaten Januar, Fe
bruar und März geborenen Kinder,

Unn o Uhr die im April, Mat, Junt, Jult,
Auguſt und

um 11 Uhr die im September bis inkl. Dezember
geborenen Kinder.

Die Jmpfſcheine der privatim geimpften Kinder
ſind bis 10. d. Mts. bei mir einzureichen.

Die Eltern ſolcher Jmpflinge, welche gar nicht
oder nicht pünktlich zur feſtgeſeßten Zeit im Jmpf
termine anweſend ſind, werden ohne Nachſicht in
die für die beſtimmungswidrige Entziehung von der

Jmpfung feſtgeſetzte Strafe bis zu 50 Mk. oder Haft

Der mee
Eltern, welche mit ungeimpften Kindern hier

zugezogen ſind, haben dieſe bis I0, Septenber zur
Jmpfliſte anzumelden.

Annaburg, den 4. September 1905.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchan.

Denkſchland. Das Kaiſerpaar iſt am Mittwoch
abend um 10.50 Uhr von der Wildparkſtation nach
Homburg v. d. H. abgereiſt. Der Kronprinz und
die Kronprinzeſſin, ſowie Prinz Eitel Friedrich
waren bereits um 10 Uhr 16 Min. mittels Sonder
zuges von hier nach Homburg abgereiſt.

Der Kaiſer nahm am Dienstag die Herbſt
parade über das Gardekorps in Berlin ab und

hung von der Jmpfung wird die
Nichtvorſtellung bei der Reviſion gleichgeachtet.

empfing dann Mitglieder des nord amerikaniſchen
Parlaments. Abends war das Kaiſerpaar zum
erſten Male als Gaſt des Kronprinzen und der
Kronprinzeſſin im Potsdamer Marmorpalais.
Nach den Kaiſertagen in Homburg im Taunus
wird die Kronprinzeſſin einige Zeit dort in Geſell
ſchaft ihres Onkels, des ruſſiſchen Großfürſten Georg
Michailowitſch, verweilen

Die Herbſtparade des preußiſchen Gardekorps
vor dem Kaiſer konnte am Dienstag endlich ſtatt
finden. Sie nahm den üblichen Verlauf und hatte,
wie immer, Tauſende von Schauluſtigen angelockt,
unter denen die ſchulfreie Jugend ſtark vertreten
war. Der Kaiſer führte beide Male das erſte
Garderegiment vorbei. Zu den militäriſchen Gäſten
zählten auch viele Japaner. Die Offiziere trugen
zum erſtenmal die dunkel gefärbten Säbelſcheiden.
Während der Katſer die Kritik abhielt, ließ Prinz
Eitel Friedrich ſeine Leute mit Bier und Brötchen
erfriſchen. Zum Schluß führte der Kaiſer die Fah-
nenkormpagnie durch die feſtlich geſchmückte Friedrich
ſtraße nach dem Schloſſe, überall von des Menſchenmaſſen e W a M eo

grüßt
Großherzog Friedrich von Baden feiert am

9. ds. Mts. ſeinen Geburtstag, an welchem der all
verehrte und beliebte Herrſcher ſein 79. Lebensjahr
vollendet. Nicht nur im Großherzogtum Baden
bringt man dem um ſein Volk und Land hochver
dienten Fürſten zu dieſem Tage die aufrichtigſten
Glückwünſche dar, auch in den übrigen Ländern
des deutſchen Reiches geſchieht ein gleiches, iſt
Großherzog Friedrich von Baden doch einer der
hervorragendſten Begründer der deutſchen Einheit,
ein Förderer und Mehrer der deutſchen Wohlfahrt
von der Stunde an, da er bei der Kaiſerproklama-
tion im Verſailler Schloſſe namens der glänzenden
Fürſtenverſammlung das erſte Hoch auf den erſten
Kaiſer des neuen deutſchen Reiches ausbrächte.
Möge Großherzog Friedrich drum ſeinem Volke und
dem Reiche noch lange Jahre hinaus erhalten blei
ben und in bisheriger Weiſe zum Heil und Segen
des geſamten deutſchen Vaterlandes wirken

Die Urbarmachung der Lüneburger Heide
Kurze Zeit nach der Reiſe, die der Kaiſer im Auto
mobil von Hannover nach Hamburg durch die
Lüneburger Heide machte, gab er dem Miniſter
ſeine Freude kund über das Geſehene, und zugleich
äußerte er den Wunſch, daß von Seiten des Staates
für die weitere Urbarmachung dieſes großen Land
ſtriches noch mehr geſchehen müſſe als bisher.
Nunmehr iſt den Regierungsbehörden der Bezirke
in der Heide die Mitteilung zugegangen, daß für
die Aufforſtung der Oedländereien im Jahre 1906
„erhebliche“ Staatsbeihilfen bewilligt werden ſollen.
Das Entgegenkommen des Staates macht ſich jetzt
in den Heideorten ſchon bemerkbar, denn es haben
ſich doppelt ſo viele Beſitzer gemeldet wie in früheren
Jahren.

Zur Frage der Fleiſchnot. Jn einer Audienz,
welche die Schutzkommiſſion der Berliner Gaſtwirte
Vereinigung beim Handelsminiſter Möller und beim
Landwirtſchafts miniſter Podbielskt zur Ueberreichung

n um Maßnahm iFleiſchnot hatten erklä höller, daß er e chteuerung ſelbſt ſpüre

könne nur ſagen, daß der Grund in der ſchlechten
Futterernte des vorigen Jahres liege. Man müſſe
aber auch bedenken, daß ſich der allgemeine Wohl
ſtand gehoben habe Handwerker und Arbeiter ver
dienen jetzt das doppelte wie früher und wollten
nun täglich Fleiſch eſſen anſtatt wöchertlich zweimal,
er rate den Gaſtwirten, ihre fämtlichen Preiſe um
10 Pfennig zu erhöhen. Eine Oeffnung der öſter
reichiſchen Grenze ſei der in Oeſterreich und Ungarn
herrſchenden Seuchen wegen ganz unmöglich. Auch
ein plötzlicher Preisſturz ſei nicht wünſchenswerk.
Die Regierung werde über die Urſachen der Fleiſch
teuerung auf das ſorgfältigſte nachforſchen. Der
Landwirtſchaftsminiſter von Podbielski beſtritt in
der Audienz das Vorhandenſein der Fleiſchnot. Die
Grenzen nach Oeſterreich könnten auf keinen Fall
geöffnet werden. Jm übrigen müſſe er die Depu
tation auf den erſten März 1906 hinweiſen, wo mit
der Einführung des Zolltariſs alles noch um

Jn der elften Stunde.
Von B. v. Overkamp.

7 (Nachdruck verboten.)

(Schluß.)

Er ſteht vor den Schranken und läßt einen
ſchmerzlichen Blick um ſich gleiten. Alles beſetzt.
Jhm gegenüber die Geſchworenen. Auf dem er
höhten Podium der Staatsanwalt, an ſeiner Seite
der Verteidiger. Totenſtille!

Doch nein, nunmehr entſteht eine Bewegung
an der Türe. Ein Krückſtock tönt über die Dielen.
Die Menge weicht zurück und dort ſteht Margarethe
Eine alte Frau erhebt ſich auf ihren Wink, um ihr
Platz zu machen.

Margarethe iſt ſehr bleich. Jhr Blick irrt zu
dem Angeklagten hinüber. Ein rätſelhaftes Lächeln
ſpielt um ihre Lippen.

Wieder Totenſtille. Der Staatsanwalt beginnt
die Anklage zu begründen. Er ſpricht ſchlagend.
Da wird nichts gemildert. Verkörpert gleichſam
taucht die Schuld auf vor den Augen der Menge
Beweis häuft ſich auf Beweis. Wer hielte Hans
Wallnau nicht für ſchuldig in dieſem Augenblick
Man hört die Herzen ſchlagen in das atemloſe
Schweigen hinein. Eine Uhr tickt eintönig vom
Gange herein, ein Stuhl ſliegt zurück. Der Ver
teidiger des Angeklagten hat ſich erhoben.

Er beginnt von der Not des Lebens zu reden.
Erzredet eindringlich und erſchütternd. Seine Worte
wenden ſich direkt zu den kleinen Leuten Zu dem

Volke das die Bänke des Gerichtſaals füllt, zu je
nem Volke, das da weiß, was das iſt; der Hunger,
die Armut, die kargbezahlte Arbeit, die abweiſende
Hartherzigkeit der Reichen. Wie viel Verbrecher
ſchon hat dieſer Hunger, dieſe Armut, dieſer Mangel
an Arbeit, dieſe Härte der Beſſerſituierten gemacht.

Und der Angeklagte zählt zu den Armen, zu
den Aermſten unter den Armen, fährt der Ver
teidiger fort. Aus dem glänzendſten Reichtum ſank
er mit den Seinen in die tiefſte Not des Elends.
Ueber Nacht wurde er von der Tafel des Lebens
geriſſen. Wär's ein Wunder, wenn Hans Wallnau
die Schuld, der man ihn zeiht, wirklich be
gangen hätte

Aber die Welt vergißt eines um eine ſolche
Schuld zu begehen dazu gehört noch mehr als Un
glück und Armut, dazu gehört die Ehrloſtgkeit und
die moraliſche Verkommenheit! Iſt der Angeklagte
ehrlos Jſt der Angeklagte moraliſch verkommen
Nein und tauſendmal nein Man beſchuldigt
Hans Wallnau des Diebſtahls. Jch weiſe dieſe
Anſchuldigung zurück. Weit entfernt auch nur
eine Spur von moraliſcher Fäulnis bei dem Be
ſchuldigten zu finden, fand ich im Gegenteil eine
peinliche, wahrhaft übertriebene Ehrenhaftigkeit in
ſeinem ganzen Denken und Handeln. Eine Ehren
haftigkeit, die ſtumm und ſprachlos blieb angeſichts
der ſchweren Anklage. Eine Ehrenhaftigkeit, die
ſchwieg weil reden vielleicht eine andere ver
dammen hieße

Jch ſage eine andere und ich ſage das frei und

kühn. Das Benehmen Hans Wallnaus ſowohl
als guch das Fräulein von Lenors während der
Verhöre, hat ſchon längſt in mir die Ueberzeugung
wachgerufen, daß zwiſchen dem Angeklagten und
der jungen Dame Beziehungen hinüber und herüber
ſpinnen müſſen, die der Angeklagte wohl deshalb,
weil ſte zu delikater Natur ſind, verſchmäht zu ent
hüllen, die aber enthüllt, ſeiner Unſchuld zum Siege
verhelfen müßten

„Das iſt meine Anſicht von der Sache
ſchloß der Verteidiger; „eine Anſicht, die ich
keinem aufzwingen kann, die aber ſo unumſtößlich
in mir feſt ſteht und die meiner Ueberzeugung nach
von ſo körperhafter Konſiſtenz iſt, daß ſie mich zu
der Mahnung und zu dem Zuruf an Sie, meine
Herren Geſchworenen zwingt! Wagen Sie dort zu
richten, wo das Geheimnis noch waltet; wagen
Sie es, dort zu verurteilein, wo die Schleier noch
nicht gelüftet ſind Eine andere, zweite Mahnung
aber pocht direkt an das Gewiſſen der beharrlichen
Schweiger und ruft dieſen zu Warum redet ihr
nicht Redet ſo lange es noch Zeit iſt zu reden.
Redet, ehe das Schuldig über einen Schuldloſen
ausgeſprochen ehe die Kerkerpforten hinter einem
für Jahre lang Begrabenen zugefallen“

Einen Augenblick tiefe, atemloſe Stille nach
dieſen Worten. Dann ein Ruf aus dem Publikum
Ein Krückſtock tönt Uber die Dielen. Margarethe
von Lenor hat die Schranken durchbrochen. Mar
garethe von Lenor ſteht an der Seite des Ange
klagten. Und das Haupt mit den blitzenden



etwas teurer werde. Das heftige Geſchrei ſei ganz
unnötig

Der Fleiſchverkauf des Elbinger Konſum-
und Sparvereins fand, wie die „Elbinger Ztg.“
ſchreibt, am Sonntage unter großem Andrang
ſtatt. Dieſer Andrang war auch berechtigt, denn
der Verein gab das Schweinefleiſch zu dem für
heutige Zeit außerordentlich billigen Preiſe von
65 Pfg. ab, ganz gleich, ob Bauchfleiſch, Karbongade
oder Schinken. Der Verein hatte für den erſten
Verkauf fünf Schweine geſchlachtet. Die Kaufluſt
war ſo ſtark, daß er das Fleiſch von zehn Schweinen
los geworden wäre. Eine große Zahl von Haus
frauen mußte mit leeren Händen umkehren. Der
Verein hat ſich zur Aufgabe geſtellt, ſeinen Mit
gliedern das Fleiſch zum Selbſtkoſtenpreiſe abzu
geben er ſchlachtet alle 14 Tage und wird künftig
mehr Schweine auf die Schlachtbank bringen.

Rußland. Admiral Nebogatow, der mit ſeinen
Ofſizieren wegen der ſchimpflichen Uebergabe ſeiner
Flotte in der Seeſchlacht von Tſchuſchima aus der
ruſſiſchen Marine ausgeſtoßen wurde, wird nicht
wieder nach Rußland zurückkehren, ſondern ſich im
Auslande ſeinen Wohnſitz aufſchlagen.

Von den ruſſiſchen Wirren wird noch ge
meldet, daß ſich unter den bei den Unruhen in
Baku Getöteten neben Ruſſen und Armentiern auch
zahlreiche Deutſche befinden ſollen.

Jm Militärreſſort wurde beſchloſſen, die aktive
Dienſtzeit auf zwei Jahre herabzuſetzen, da die
Kriegserfahrungen bewieſen haben, daß die jungen
Soldaten alle gleichwertig ſind.

Die deutſchen Koloniſten in Südrußland
beabſichtigten, in ihren Gemeinden den Schulzwang
einzuführen. Sie werden, wie die „Tägl. Rundſch.“
ſchreibt, mit der Ausführung dieſer Abſicht nicht
nur an der Spitze aller ſüdruſſiſchen Gemeinden
marſchieren, ſondern auch bahnbrechend für das
geſamte ruſſiſche Reich auftreten. Zunächſt wollen
die deutſchen Koloniſten jener Beamtenwirtſchaft
ein Ende machen, welche unter dem Titel Schulin
ſpektorat bisher nur nachteilig auf die Gemeinde
ſchulen eingewirkt hat. Ebenſo wünſchen ſie drin
gend, daß auch ihrer Mutterſprache in der Schule
wieder der gebührende Platz geſichert werde. Auch
in Rußland beweiſt ſich das deutſche Element als
der eigentliche Kulturträger.

Jntereſſant iſt, daß der ruhmvollſte Vertei
diger von Port Arthur, der kurz vor der Kapitila
tion der Feſtung gefallene General Kondratenko,

Dem General Stöſſel Wochen vor dem traurigen
Ende Port Arthurs im einem Briefe geraten habe,
darauf hinzuwirken, daß Japan mit Rußland Frie
den ſchließe, ehe die Feſtung falle und die ruſſiſche
Flotte verloren gehe.

Jn Czenſtochau wurde der „Bresl. Ztg.“
zufolge ein Polizeimeiſter durch eine Dynamitbombe
getötet. Sein Körper wurde total zerriſſen viele
Umſtehende erlitten Verletzungen.

Auf Befehl des Zaren werden die finniſchen
Gardebataillone aufgelöſt werden.

Vom Anfang des Krieges bis ungefähr
zum Juni ds. Js. haben die Ruſſen 388 480 Mann
verloren, darunter 67 701 Gefangene, während der
Verluſt der Japaner nur 167 402 Mann beträgt,
darunter 646 Gefangene.

Von 83 Schiſfen mit 410224 Tonnen haben
die Ruſſen 73 mit 346 588 Tonnen verloren, wäh-
rend die Japaner von 76 Schiffen nur 12 einge
büßt haben. Die Japaniſche Flotte wird ſogar

ſchiffe um 25 435 Tonnen größer ſein als bei dem
Beginn des Krieges. Dazu kommen nun noch 45
Schiffe mit 107 929 Tonnen, die von den Japanern
mit Beſchlag belegt worden ſind.

Die Koſten der Räumung von Port Arthur
von Kranken, Jnvaliden uſw. haben ſich an zwei
Millionen Rubel belaufen. Da man Unterſchleife
vermutet, ſo iſt eine Unterſuchungskommiſſion er
nannt worden. Der Marineminiſter beginnt die
Zahl der Marineofſiziere zu vermindern, da ſte
dem verminderten Stande der Flotte nicht mehr
entſpricht.

Jn den baltiſchen Provinzen Rußlands ſieht
es noch viel fürchterlicher ans, als bisher bekannt
geworden iſt. Ein deutſcher Gutsbeſitzer in Kur
land ſchreibt der „Frankf. Ztg. u. A. „Auf un
zähligen Gütern haben die Streiks begonnen, die
Forderungen um erhöhten Lohn, die Demonſtra-
tionen mit roten Fahnen uſw. Viele Kirchen ſind
geſchloſſen, weil während des Gottesdienſtes die
Aufrührer den Paſtor von der Kanzel geriſſen, ihn
mißhandelt und nicht geſtattet haben, das Gebet
für den Zaren zu halten. Aber die Leute begnügen
ſich nicht mit Kirchenſchändung und Hetzerei, ſie
kommen in ganzen Banden bewaffnet auf die Be
ſitzungen und ſchießen nieder, wer ſich ihnen in den
Weg ſtellt. Das iſt keine Unruhe mehr, das iſt
Revolution. Jn Riega, Mitau, Libau geht es
fürchterlich her, viele Fabriken ſind geſchloſſen, und
Tauſende von unbeſchäftigten Arbeitern durchſtreifen
das Land, um mit Güte oder Gewalt Lebensmittel
zu erlangen. Man kann nicht mehr das Haus
verlaſſen, ohne ſcharf geladene Waffen bei ſich zu
führen Und ähnlich vielleicht noch ärger, ſteht
es in den innerruſſiſchen und weſtlichen Bezirken,
wo die Folgen der Mißernte ſich in einem allge
meinen Notſtand erkennbar machen.

Herbien. Die frühere Königin Natalie von
Serbien will für die 6 Millionen Franks, die ſie
aus den Nachlaß ihres ermordeten Sohnes erhielt,
ein Krankenhaus in Belgrad bauen laſſen.

Aſten. Ueber Japans Aufgaben nach dem
Friedensſchluß hat Graf Okuma, der Führer der
japaniſchen Oppoſition ſeine Anſichten ausgeſprochen,
die um ſo bemerkenswerter ſind, als ein Regierungs
wechſel im Reiche des Mikado nach den vielen Nach
richten über den Ausbruch von Unruhen doch nicht
ausgeſchloſſen iſt. Graf Okuma wies, wie wir der
„Frankfurter Ztg.“ entnehmen, darauf hin, daß
Koreg und die Mandſchureti, die an Gebiet dreimal
ſo groß ſind. wie Japan, nur ein Sechſtel von
deſſen Bevslkerungsdichtigkeit haben. Beide Länder
ſind wegen ihrer Fruchtbarkeit des Bodens und der
blühenden Landwirtſchaft berühmt. Sie ſind mehr
als ausreichend, Japans NahrungsmittelDefizit
zu decken. In dieſe Länder iſt die japaniſche Aus
wanderung zu lenken. Koreg und die Mandſchurei
ſind reich an Rohmaterial, an Kohlen und Metallen.
Aus beiden Ländern muß Japan dieſes Rohmate-
rial beziehen, un ihnen dafür fertige Waren zu
liefern. Die gewaltigen Ebenen der Mandſchurei
liefern einen Weizen, der den kanadiſchen noch
übertrifft. Die Mandſchurei wird hinfort Japans
Weizenbedarf decken, der koſtſpielige Bezug aus
Amerika und aus europäiſchen Ländern kann fort
fallen. Große induſtrielle Unternehmungen, die
Japan nötigenfalls mit Hilfe von Engländern und
Amerikanern durchführen kann, werden enorme
Gewinne abwerfen. Graf Okuma ſieht eine bei
ſpiellos glänzende Entwicklung voraus. Er kann

durch Einverleibung einer Anzahl ruſſiſcher Kriegs damit recht behalten, trotzdem ſich in ſeiner Rech

Augen dem Staatsanwalt und den Geſchworenen
zugewendet ruft ſie mit lauter Stimme „Haltet
ein ihn zu verdammen; nicht geraubt hat Hans
Wallnau den Schmuck, ich, ich ſelbſt habe ihm das
Medaillon mit meinem Bilde in einer Stunde der
Liebe gegeben. Ehre hielt ihn ab, meinen Namen
in die Oeffentlichkeit zu zerren, Scham hielt mich
ab, die Lippen zu öffnen. Und ſo ſtehe ich denn
hier, in der elften, in der letzen Stunde, mag Gott
einer Schuldigen vergeben und mag Gott einem
Schuldloſen zum Siege verhelfen

„Margarethe“, der Angeklagte hat es hinaus
gejubelt, erſchüttert und dankerfüllt. Sonſt kein
Laut. Nur ein hörbares Aufatmen geht durch den
Saal. Die Geſchworenen erheben ſich. Jhre
Schritte ſind verhallt. Atemloſe Stille. Man
hört die Uhr im Vorſaal ticken; man hört die
hundert und hundert Herzen ſchlagen in das
Schweigen. Die Geſchworenen erſcheinen von
neuem und nehmen ihre Plätze ein.

„Schuldlos lautet ihr Richterſpruch. „Schuld
los jubelt die Menge nach. Wie Donnerhall in
hundertſtimmigem Chor, als ob Volkesſtimme
Gottesſtimme wäre, ſchallt es durch den Raum.
Und dann haben ſich die Wogen gelegt und zer
ſtreut hat ſich die Menge. Nur dort am oberen
Ende, neben dem jetzt leeren Sitz des Staats
anwalts ſtehen noch vier Menſchen

Baron von Lenor beugt ſich über Frau Eliſa

Wallnau liegt vor. Margarethe auf den Knieen und
küßt den Saum ihres Gewandes, während leis ge
ſtammelte Worte ſich ſeinem übervollen Herzen ent
ringen „Meine Braut! Meine Erretterin
von Schmach und Schande! O wehre mir's nicht,
laß mich hier auf der Stelle vor dir knieen, wo ich
meine Ehre, mein Leben wieder gewonnen habe;

durch dich gewonnen habe l Laß mich den Nacken
beugen vor dir in den Staub denn weit über an
deren Weibes Lieben reicht dein Lieben und hehrer
als anderer Schönheit iſt deine Schönheit. Von
dir herab auf mich fließt ein überirdiſches Leuchten
und dort auf deiner Stirn, im Märchenglanz wieder
ſeh' ich ihn ſtrahlen den Stern, den ich dort ſchon
als Knabe leuchten geſehen habe.“

Humoriſtiſches.
Der ſchlaue Wirt. Gaſt Aber ſagen

Sie, Herr Wirt das hier ſoll RenntierBraten
ſein, wie Sie ankündigen Jch hege die ſtarke Ver
mutung, es iſt gewöhnliches Pferdefleiſchl Wirt
Aber, Euer Gnaden, iſt denn's Pferd kein Renntie

S Drum grade Frau. Mein Mannſollens nen Zahn reißen, Herr Doktor Tierarzt:
Ja, liebe Frau ich bin aber nur Tierarzt. Frau:
Drum grad Denn mein Mann hat ſo viehiſche
Schmerzen

Doppelſinnig. Schweſter: Jch habe
beth Wallnau die auf eine Bank hingeſunken,
die Hände aufringt in weinendem Dankgebet. Hans

noch keine lebende Gans geſehen Aelterer Bruder:
Sieht Dir ähnlich!

nung der ſchwere Fehler beſindet, daß er die Mand
ſchurei ſchlankweg als japaniſches Gebiet behandelt,
was ſie doch nicht iſt.

Lokales und Prvovinzielles.

Aunnaburg. Der Herbſt kommt näher, in
etwa zwei Wochen nimmt er kalendermäßig ſeinen
Anfang. Jn Feld und Wald und Garten hat er
längſt init ſeinen Vorboten aufgewartet. Die Laub-
färbung hat begonnen, die Herbſtblumen ſtehen in
voller Pracht, die Jagd iſt eröffnet, das Manöver
und die Ernte der Feldfrüchte ſind im Gange. Jn
den Lüften ſteigt der papierne Drachen, aus den
Scheunen hören wir den Schlag des Dreſchflegels
und den Gang der Dreſchmaſchinen während luſtige
Weiſen und fröhliches Leben uns zu den Kirmeß-
und Erntefeſten locken, die in Stadt und Land jetzt
gefeiert werden. Die Reſerve denkt an die Heim
kehr und die ausgehobenen Rekruten packen mit
ſachtein ihre Koſſer, da ihre Einſtellung in kurzem
bevorſteht. Jm herbſtlichen Sonnenſchein gaukeln
ſich die Kohlweißlinge und Falter, und das lichte
Geſpinſt der Marienfäden oder, proſaiſch geſagt,
des Altweiberſommers zieht durch die Lüfte. Die
kühler und kürzer werdenden Abende laſſen uns
die Räume des Hauſes wieder behaglicher zum
Aufenthalt und ein gutes Buch, vor allem jedoch
die Zeitung als trauten Geſellſchafter mehr als ſeit
her unentbehrlich erſcheinen, wobei wir zugleich
daran erinnert werden, daß das laufende Quartal
zu Ende geht und an die rechtzeitige Neubeſtellung
unſeres Blattes gedacht werden muß. Hierauf
wollten wir, wenn auch auf vorſtehend geſchilderten
Umwegen unſere werten Leſer hauptſächlich auf
merkſam machen.

Winterfeſtigkeit des Getreides
Es heißt immer, die ertragreichen engliſchen Weizen
ſorten leiden mehr unter dem Froſt, als der ge
gewöhnliche braune Landweizen Vielfach iſt aber
das Auswintern eine Folge ungenügender Düngung;
denn unrichtig ernährte Saaten entwickeln ſich nicht
kräftig und ſind daher gegen ſchädigende Einflüſſe

ſeien es nun Froſt, Dürre oder auch die ver
ſchiedenſten tieriſchen und pflanzlichen Schädlinge
nicht in dem Maße widerſtandsfähig, wie richtig
gedüngte Saaten. Neben dem für die Herbſt
ſagten vielfach angewendeten Stallmiſt empfiehlt
es ſich eine Düngung mit mit 2—3 Ztr. Thomas
mehl pro Morgen als nachhaltigſten und dabei
billigſten Phosphorſäuredünger.

Ltebenwerda, 6. Septbr. Der Sjährige Sohn
des hieſigen Ratskellerwirtes, Curt Witte, badete
heute nachmittag mit mehreren gleichaltrigen Knaben
im Elſterſtrome. Plötzlich verſchwand der Junge
vor den Augen ſeiner Kameraden im Waſſer. Die
Leiche iſt bisher nicht aufgefunden

Gilenburg, 5. Septr. Am Sonnabend fanden
Kinder beim Pilzſuchen wenige Minuten vom Roten
Hauſe entfernt in einer Kiefernſchonung am Wege
nach Preſſel ein menſchliches Skelett. Es handelt
ſich wahrſcheinlich um die Reſte eines Selbſt
mörders. Die Tat liegt, nach der Verwitterung
der Knochen zu ſchließen, ſchon längere Zeit zurück

Deſſaun, 7. Septbr. Auf dem zur Leopolds
grube bei Edderitz gehörigen Kohlenwerk bei Gerle
bogk ſind geſtern zwei Bergleute verſchüttet worden.
Einer wurde tot aufgefunden, 24 andere ſchwebten
in höchſter Geſahr. Es iſt dieſelbe Grube, worin
voriges Jahr durch Schlammeinbruch 13 Perſonen
ums Leben kamen.

Aken, 4. Septbr. Mit zZerſchmettertem Kopfe
wurde am Sonnabend früh bei dem links vom
Eingang zum Hafengebäude beſindlichen Kram,
mit dem Geſicht auf den Eiſenbahnſchienen liegend,
ein junger, etwa 25jähriger Mann tot aufgeſfunden,
der als der Steuermann Otto Schmidt aus Pretzſch
a. E. ermittelt wurde. Der junge Mann wollte
jedenfalls in der Nacht nach dem in der Nähe lie
genden, ſeinem Bruder gehörigen Kahne gelangen
und ſtürzte dabei von der Rampe des genannten
Krans auf das Geleis herab, wobei er ſich die
furchtbaren Verletzungen des Kopfes zuzog.

Grfurt, 5. Septbr. In einem hieſigen Garten
wurde eine Kröte aufgefunden, die einen Vogel im
Maule hatte. Der Vogel war ſo weit hinunter
gewürgt worden, daß nur deſſen hintere Körper
keile noch ſichtbar waren. Zweifellos iſt die Kröte
an dem Fraße erſtickt.

Cönnern (Saalkreis), 5. Septbr. Jm benach
barten Beeſenlaublingen wurde geſtern auf dem
ſogenannten Zoll der 22 jährige Maurer von der
plötzlich einſtürzenden Steinwand erſchlägen.

Vermiſchtes.
Die Choleragefahr ruft noch immer die Wach

ſamkeit der Behörden hervor, umſomehr als bisher
wieder 15 neue Fälle, meiſtens im Weichſelgebiet,
feſtgeſtellt wurden. Jm Kriegsminiſterium finden
gegenwärtig Erwägungen ſtatt, ob Rekruten in die
von der Cholera verſeuchten Provinzen Anfangs
nächſten Monats geſandt werden können. Die für
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wig von der 5. Kompagnie iſt Sonnabend nach

Nowacka von dort verhaftet worden.

Aus Leuthen i. O.S.

die Provinzen Oſt Und Weſtpreußen Ausgehobenen
dürften wahrſcheinlich erſt im Monat November die
Einberufungssorder erhalten.

Ein derer Anfall bei einem Militärprets-
ſchießen. Nach Beendigung eines Preisſchießens
der Offiziere des Königsgrenadierregiments in Lieg
nitz auf den dortigen Militärſchießſtänden erhielten
mehrere Grenadiere den Befehl, die dabei benutzten
Gewehre nach der Kaſerne zurückzubringen. Leider
war eines der Gewehre vorher nicht entladen
worden aus noch nicht aufgeklärter Urſache ging
der Schuß los, und die Kugel drang den Greng
dieren Adolf und Ludwig von der 8. und 5. Kom
pagnie von hinken her durch den Unterleib. Nach
dem die Verunglückten in das Lazarett gebracht
worden waren, trat bei Adolf trotz ſofort vorge
nommener Operation, ſchon am nächſten Morgen
der Tod ein. Die Verletzungen Ludwigs ſind eben
falls ſchwerer Natur, daß er kaum mit dem Leben
davonkommen wird. Die Bedauernswerten ſtam
men aus Jauer und Hirſchberg. Wie verlautet,
ſoll auch noch ein dritter Grenadier, glücklicherweiſe
aber nur leicht verwundet ſein. Eine Unterſuchung

Liegnitz, 4 Septbr. Das Schießunglück, das
ſich am Freitag auf dem Schießſtande der Königs
grenadiere ereignet hat, hat noch ein zweites Opfer

Der ſchwer verwundete Grenadier Lud

iſt eingeleitet worden.

mittags 2 Uhr geſtorben. Wie die „Bresl. Ztg.
hört, iſt von dem Unglücksfalle alsbald eine Mel
dung ſeitens des Regimentskommandos an den
Kaiſer abgegangen. Die weſentlichſte Schuld an
dem Schießunglück dürfte dem Schießunteroffizier
beizumeſſen ſein, der die Gewehre nach Beendigung
des Schießens nicht gehörig revidiert zu haben
ſcheint. Ob auch die Fahrläſſigkeit noch anderer
Perſonen in Betracht kommt, dürfte die eingeleitete
Unterſuchung ergeben.

Anter dem Verdacht der Gngelmacherei iſt,
wie aus Poſen gemeldet wird, die Tapeziererfrau

Sie wird be
ſchuldigt, mehrere Pflegekinder vergiftet zu haben.

Auf der lucht ans einem Kloſter verunglüchkt.
wird gemeldet Auf der

r

Flucht aus dem Kloſter Zum guten Hirten ſtürzte
die 20jährige Jnſaſſin Gertrud Filla in der Nacht
beim Herabklettern am Blitzableiter drei Stockwerke
hoch herab. Ste wurde mit gebrochenem Rückgrat
aufgefunden

Am Hochaltar vergiftet. Jn Villamagna bei
Ehiels in Jtalien hat ein ſcheußliches Verbrechen
ſtattgefunden. Als der greiſe Geiſtliche Don Dongto
Narulli bei der Meſſe den Kelch erhob und trank,
wurde er von fürchterlichen Schmerzen erfaßt und
brach zuſammen. Der Sakriſtan koſtete von dem
Wein und es zeigten ſich bei ihm dieſelben Er
ſcheinungen. Es ſtellte ſich heraus, daß ein 30jäh
riger Prieſter, Don Raffaele Natale, Sublimat in
den Wein gegoſſen hatte, um ſich dafür zu rächen,
daß nicht er, ſondern ein Neffe Don Narullis zum
Pfarrer der Kirche ernannt worden war.

Letzte Nachrichten.
Aufruhr in Tokio

Der aufſtändiſche Pöbel brannte am 5. er. wie
jetzt ausführlich gemeldet wird, nachdem das Ge
bäude des „Kokumin“ geſtürmt war, das Dienſt
gebäude des Miniſters des Jnnern nieder. Bedroh
liche Kundgebungen fanden während des ganzen
Dages in der Nachbarſchaft der Dienſtwohnungen
des Miniſterpräſidenten Grafen Katſurg Und des
Delegierten zur Friedenskonferenz Barons Komurg
ſtatt es gelang aber der Polizei zu verhindern, daß
den Bewohnern der Häuſer oder dieſen ſelbſt
Schaden zugefügt wurde. Am Abend war die
Lage noch bedrohlicher. Lärmende Volksmengen
füllten die Straßen an, und es wurde befürchtet,
daß während der Dunkelheit viel Schaden an Ei-
gentum angerichtet werden würde. Die geſamten
Reſervemannſchaften der Polizei ſind zum Dienſt
herangezogen. Die gefährdeten Stellen werden ſtark
bewacht.

Ein Volkshaufe brannte am 6. er. zehn chriſt
liche Kirchen und eine einer Miſſionsgeſellſchaft ge
hörige Schule nieder. Acht Perſonen wurden ver
letzt. Auch wurden zwei größere Polizeiſtationen
und etwa 15 kleine Polizeikioske zerſtört.

Nähere Meldungen laſſen ſich wie folgt aus

Soweit bekannt geworden iſt, wurden bei den An
griffen auf das Haus des Miniſters des Jnnern
eine Perſon getötet und 14 tötlich verwundet. Einer
der Aufrührer ſagte, man habe das Haus nieder
gebrannt, um die Aufmerkſamkeit des Kaiſers da
rauf zu lenken, daß das Volk mit den Friedens
bedingungen unzufrieden ſei; man wünſche, daß
er ſich weigere, den Friedensvertrag zu ratifizieren.

Nach Mitternacht wurde ein erneuter Angriff
auf das Bureau des „Kokumin“ gemacht. Die
Polizei trieb die Menge auseinander. Während
der Nacht ſind Abteilungen der Nationalarmee ein
berufen worden.

Etwa 200 Perſonen ſind verhaftet worden, von
denen ein Teil jedoch wieder freigelaſſen wurde,
da man befürchtete, daß Verſuche zu ihrer Be
freiung unternommen werden würden.

Die auswärtigen Geſandtſchaften werden durch
Militär bewacht. Durch kaiſerliche Verordnung
wird der Belagerungszuſtand in Tokio erklärt. Die
Ruheſtörungen haben wieder begonnen.

Jmpfſchutz. In Anbetracht der jetzt ſtattfindenden
Schutzpockenimpfungen möchten wir die Aufmerkſamkeit der
betr. Mütter auf Hartmann's Jmpfſchutz lenken
Daſſelbe iſt ein ärztlicherſeits empfohlenes Verbandmittel
und hat den Zweck, die Jmpfſtellen der Kinder vor Druck
und Verletzung, ſowie Jnfektion zu ſchützen. Bedenkt man,
wie ſchmerzlich gerade die kleinſten Jmpflinge die Verletz-
ungen empfindei, welche ſie ſich infolge Juckens und
Brennens der Jmpfſtellen durch Kratzen und Scheuern
unbewußt zufügen, ſo wird jede Mutter, die ihr Kind lieb
hat, die Koſten dieſes ſicher wirkenden Schutzmittels (nur
30 Pfg. betragend), gern aufwenden. Der „Jmpfſchutz“
beſteht aus zwei kleinen präparierten Verbandſtücken und
iſt im Kuvert nebſt Gebrauchsanweiſung in der hieſigen
Apotheke zu haben.

Kirchliche Nachrichten.
Annaburg, Sonntag, den 10. Septbr.

Orts kirche: Vorm. 9 Uhr Predigt-Gottesdienſt,
Nachm. Uhr Andacht. Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Herr
Schloßpfarrer Dr. Aebert.

Anzeigen. AckerVerkauf. T

T

ſein Grundſtück, Geſchäfts od. Ha usfrauen!

Grundſtücke

Aer und Wieſen
Verkauf.

Wontay, den 71. September er.

von mittags 12 Ahr ab
bin ich zum Verkauf der

S Reſtgrundſtücke
von der vordem Glaubig ſchen
Wirtſchaft in Annaburg, an der
Annaburg Lebiener Straße
gelegen, im Däumichem'ſchen
Gasthofe in Annaburg, an-
weſend, wovon ich Reflektanten auf

hierdurch Mitteilung

Der Beſitzer.
Eine freundliche mittlere

Merwohnung
iſt zum 1. Oktober zu vermieten.

Louis Hoffmann
Achtung!

mache.

leten Mittwoch warmes bier

S

Dienstag, den 12. September er.

nachmittags 5 Ahr
ſollen im Gaſthof zur Wein
traube die der verſtorb. Witwe
Kettlitz gehörigen

Amergrundſtüdke,
als ca. 1 Morgen Gärtnerfeld

und ca. Morg. am Hellerſteg
meiſtbietend verkauft werden.

Die Erben
Bin Willens

20 Morg. Acker
und 4 Morg. Bruchwieſe
ſowie 2 Bauſtellen

(neben dem Schwefler'ſchen Hauſe
gelegen), zu verkaufen.

Fr. Nenz-
Einen Lehrling

ſuche für Laden und Kontor zum
1. Oktober er. event. Oſtern 1906.

Adolf Weicholt, Prettin.
Kechnungs- Formulare

empfiehlt die Buchdruckerei.

Privathaus, Hotel, Reſtaurant,
Rittergut, Mühle, Ziegelei,
Bauplätze e. baldigſt vorteilhaft
verkaufen will, wer J. oder 2.
Hypothek aufnehmen will, wer
Teilhaber ſucht, ſende ſeine Adreſſe
ſofort unter A. D. 30. an die

Geſchäftsſtelle d. Bl.
General-Vertreter in den nächſten

Tagen anweſend! Kein Agent!
Strengſte Diskretion! Keine Pro

viſtonszahlung!

Zwei geräumige
Oberwohnungen
ſind zu vermieten Torgauerſtr. 18h
und 1884.

Hermann Beck.
Zollinhalts- Erklärungen
ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

Feinſte wohlriechende

Parfüms e
empfiehlt die

Drogerie un Annaburg

O. Schwarze.

Wasoht mit Wöllnerpulver!
Zu haben in der Apotheke.

Garantiert reinen

Blüken- Honig
empfiehlt

Drogerie Annaburg
(O. Schwarze.)

Rete Ginſefcdern,

wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen à Pfd. 1,40
Mk., dieſelben Federn mit allen Dau
nen, grob geriſſen, à Pfd. 2,10 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen à
Pfd. 3.00 Mk., verſende geg. Nachn.,

nehme, was nicht gefällt, zurück.
August Schuch, Gänsemastanstalt

NeuDTrebbin (Oderbruch).

Billigſte und reellſte
Bezugsquelle für

Neue Bbänsefecdern,

wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen per Pfd.
1,40 Mk., nur kleine ſortierte mit
allen Daunen per Pfd. 1,75 Mk.,
beſſere 2 Mk., gut geriſſene mit
allen Daunen per Pfd. 2,60 und
2,75 Mk., beſſer geriſſene mit allen
Daunen, ſehr zart, per Pfd. 3 Mk.
verſendet gegen Nachnahme. Nehme,
was nicht gefällt, zurück.

Otto Gielisch,
Gänſemaſtanſtalt,

NeuTrebbin (Oderbruch).

Achtung!
Jeclen Mittwoch warmes bier!

ln ln all Ie
l m nture e e e nen

Bitte die Schaufenster zu beachten!

sverhauf
in Kommer-Konfektion, Damen und Herren Kleiderſtoffen, S

T Kattune, Barchente, Drucks etr.

S
l

Carl Quehl.
I e e e e el el el el el el el el



Wir verzinsen bis auf Weiteres:

war u. Depositteneinlagen
bei taäglcher Verfügung mit 3
bei monatlichen Kündigung mit 3bei vierteljährlicher Kündigung mit 3
bei halbſäahriicher Kündigung mit 4

Gutschrift erfolgt von dem der Einzahlung nachstfolgen-
den Tage ab.

Die am I Oktober er. fälligen
Zinns- und Diwigendenscheine

werden bereits vom 45, September ab spesenfrei
an unserer Kasse eingelöst,
lecignung allen
bestens empfohlen.

auch halten wir uns zur Er-
sonstigen bankgeschäftlichen Transaktionen

Tovrgauer Filiale
der Anhalt Dessa uischen

Landes a n
Torgau an Paracdepla t.

e
S Photograph.

Atelier
8 Badereiſtraße 169

täglich geöffttet,

auch an Sonntagen.

e
S

e

22

De
e

e
S

Aerztlich empfohlenen

Impfschutz
(Verband gegen Druck, Selbſt
Derletzung nnd Jnfektion)

in SPacketen 30 Pfg. empfiehlt

Apotheke Annaburg.

n Qnittungs
Formulare S
e

es Buchdruckerei-

erererereee 9 uralten
einpfehle:

Kainit, Karnalit,
S Thomasmehl und
Superphosphat
l unter Garantie der Gehalts-

prozente zum äußerſten Preiſe.
Beſtellungen erbitte baldigſt

J. G. Hollmig's Sohn.

Heilkraftseife
Ein ganz vorzügliches Mittel gegen
alle Art Flechten, Hautausſchläge,

unreinen Teint c. 2c.
Gebrauchsanweiſung liegt jedem

Stück bei.
Preis pro Stück 60 Pfg.

AlleinVerkauf: Philipp Krieger,
Apotheker, Annaburg.

Mühlenhein Nagel, Zerhst,
Dampf-Seiſen- u. Parfümeriefabrik.

trFitronenEſen
e Flaſche 10 Pfg.

empfiehlt i. Richten,
Dr. Oetker's

Puddingpulwer,
Panillin-Sucker,

Backpulver, Geleepulver
kinpfiehlt M. Richter

ſie verhungern.

Tode gequält
e unzählige Fliegen durch Fliegen

fänger und Leim. Tagelang hängen die
armen Tiere an den Beinen gefeſſelt, bis

Wer dieſe armen Tiere
ſchnell und ſchmerzlos töten will, ver
wende Lahr?s Dalmaa, das unter Ga
rantie alle Jliegen, Schnacken, SchwabenVuſſen uſw. in Zimmern, Küchen, Ställen

binnen 5 Minuten tötket. Alleiniger Fabri
kant: Apotheker E. Lahr, Bürzburg-
Aecht zu haben in grünen verſiegelten Pa
keten zu 30 und 50 Pfg. in Knnaburg
bei Apotheker Krieger

Die geleſenſte große
politiſche Heitung Deutſchlands.

Berliner Tageblatt
und Handels- Zeitung

mit ſeinen 6 wertvollen Beiblättern
Feitgeiſt wiſſenſchaftliche und feuilletoniſtiſche Zeitſchrift (Montag)
Techniſche Rundſchau Fachzeitſchrift (Mittwoch)
Der Weltſpiegel illuſtr. Halbwochen Chronik (Donnerstag)
U L farbig illuſtriertes, ſatiriſch politiſches Witzblatt (Freitag)
Haus Hof Garten illuſtrierte Wochenſchrift (Sonnabend)
Der Weltſpiegel illuſtrierte HalbwochenChronik (Sonntag)

Feuilleton ſt im e Quartal
S Roman der hohe künſtleriſche e veſts, Holm

childert das Schickſal eines modernen Menſchen aus ahehegeſa legt der höheren

Zielen nachgehen will, an falſche
ſchwendet und ſich ſchließlich,

Jdeale Vermögen und Kraft ver
nach weiteren Erlebniſſen, zu ſeiner

Begabung und Liebe zurückfindet. Alle Menſchen die in dem Werke
erſcheinen, tragen Wirklichkeitszüge.

1 Mk. 2 Pf. monatlich oder 5 Mk. 75 Pf. vierteljährlich d allen Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches.

Mehr als 105;000 Abonnenten
Annonceen ſtets von großer Wirkung

e

Abends 8 Uhr ab: Ball.

Männer-TurnVerein Annahurg.
Sonntag den O. Septemben ecnr-, von nachmittags

S Uhr ab feiert der Verein im „Bürgergarten“ ſein i
Sommer Vergnügen

durch Umztg, Konzert und turneriſche Aufführungen, ſowie von

Freunde und Gönner der Turnſache und des Vereins ſind hierzu
freundlichſt eingeladen und herzlich willkommen.

Der Vorstand
NB. Bei ungünſtigem Wetter finden Konzert und turneriſche Auf

führnngen im Saale ſtatt.

Unſere Seifen ſind zu Fahrikprreiſen
erhältlich bei M. Richter, Annaburg.

b. M. Sehladitz Go., Seifenfahrik, Prettin (Elhe).

WMendelsteiner Kircherl.
waſſer gegen Haarausfall,

Pansner s Prenneſſelſpiritus

per Basche Mk. 0.75 ünd Mk.
1.50, ächt mit e

Billigſtes und bewährteſtes Haar
Haarfraß, Haarſpalte. Vorrätig

in Apotheken, Droguerien und Parfümerien.
Jn Annaburg bei Apotheker Ph. Krieger
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eimnpfiehlt ſein reichhaltiges Lager

Marko-Hemden und Hoſen,

BIusemstofe.
Blandrucks, Hettzengr, Julets,

Handtücher, Taſchentücher,
Kleider u. Hemdenbarchent,

Damen und Kinder Beinkleider,
Htrümpfe in allen Farben,

Anterröcke, Coxſets, Hemden, Schürzen

in allen Preislagen.

d de

cS S e
ere

e
h e

o
M -Z s

e Weſt

Zee H7

gem mLegchhcrtere.

Rachlaß-Verzreichniſſe
hält vorräthig die Buchdruckerei.

Bettfedern
und Daunen

in beſter Ware empfiehlt

A. Reich.
„Putzflink“

praktiſch. Reinigungsmittel
für Meſſer, Gabeln, Küchen

geſchirre, Fußböden, Treppen und
ſonſtige Gegenſtände

Unentbehrlich zum Reinigen von
fettigen und öligen Händen.

Zu haben in Pack. à 15 Pf. in der
Apotheke Annaburg.

Feinſten neuen

Delikateſz-
Sauerkolhl
einpfiehlt SJ. G. Hollmig's Sohn.

iMagenleidenden

teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen, qualvollen Magen- u. Ver
dauungsbeſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſen hauſen

b. Frankfurt a. M.

Zur Einführung der weltbekannten
Ruhberg schen Pferdeschoner

wird für den hieſigen Platz ein an
geſehener und bei den Fuhrwerks
beſitzern gut eingeführter

Vertreter
gegen ſehr hohe Proviſton geſucht.

Redegewandten, tüchtigen Verkäu
fern, welche ſich ausſchließlich demVerlrieb der Schoner widmen wollen,
wird neben einer entſprechenden
Speſenvergütung ein Verdienſt von
300 Mark p. Monat garantiert
Generalvertreter Albert Diedel,
Magdeburg Königſtr. 64.

Rheinlachs
wieder friſch eingetroffen bei

M. Richter
Engl. Vollhücklinge

friſch eingetroffen

e M. Richter
Achtung!

Jeden Mittwoch warmes bier

Fähwhaus Dommitseh.

Konntag, den 10. d. M.

Brnkteſfest
und Ballmuſik.

Es ladet ergebenſt ein
G. Ebenhan-

Annaburger
Geſellſchaftshaus.

Sonnabend Abend den 9. und
Sonntag den 1I0. d. M.

S Erntefeſt.v ladet höflichſt ein e
Hermann Beck.

NB. Für gute Speisen und Ge-
trünke iſt beſtens geſorgt.

Gasthof Siegeskranz“
Sonntag, den 10. Septbr.

Erntefeſt,
wobei mit ff. Speiſen und Ge
tränken beſtens aufgewartet wird.

Es ladet freundlichſt ein
Guſtav Dubro.

BHürgergarten.

Konnabend Abend:

Hähnehen-
Auskegelnauf dem n

Es ladet freundlichſt ein
Carl Mörtz,

e

Für die vielen Aufmerk
ſamkeiten zu unſerer Ver
lobung ſagen hiermit Allen

herzlichen Dank!

Chamtotte ich
Otto imtaee.

e e eFrau Richter
zu ihrem 46. Geburtstage ein
dreimal donnerndes Hoch!

daß das ganze Lager ſchallt ünd es
in der Friedhofſtraße widerhallt!

Achkung!
Jeden Mittwoch warmes bier!

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annabur
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